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Verbreıtete Angste
Bulgarıen kommt NUrTr mühsam auf dıe Beılne

In wenıgen ochen finden In Bulgarien VOTS|  HLE Parlamentswahlen SIE
einen Ausweg AU S der verfahrenen politischen Sıtuation In dem Balkanland eröffnen, LST
zweifelhaft. Bulgarien teılt die robleme er postkommunistischen Staaten Europas,
wobher allerdings VOr hesonderen Schwierigkeiten hei der marktwirtschaftlichen
Iransformation steht. Die Bevölkerung hlickt eher pnesSIMIStISCA In die UKUNIT. Die
orthodoxe Kirche, I rägerin der nationalen Kultur, 1st als olge der „ Wende“ Vo  — fünf
Jahren gespalten.

anıen ist das armste Land Europas, gefolgt VO Makedo- ach alten Plänen ollten dıe ulgaren schon eingangs der
nıen, Bulgarıen und Rumänien: SO besagen CS nalysen der 60er Tre eın ehn-Mılliıonen-Vol SeIN. Das S1e S
an und anderer Instıtutionen, dıe noch arüber OTU- und heute sınd S1e davon weıter denn Je entiern Posıtiv ist
beln, welches Land denn 1U  z den Rang des Zweıtärmsten iımmerhın vermerken, daß seı1ıt dem n des Kommuni1s-
einnımmt. Siınd CS vielleicht doch dıe Bulgaren”? Se1t CS S1e [11US ın Bulgarıen auch dıe Versuche aufhörten, AUS dem

Land mıttelso1bt, WaTClIl diese stOol7z darauf, dem en nüchtern und opt1- künstliıcher Manıpulationen etiwa der
mistisch egegnen und eben Nüchternheıit und pt1m1Ss- „Zwangsbulgarısıerung“ der Türken nach einen

scheinen ihnen derzeıt abhanden gekommen SeIN. unıethnıschen Natıonalstaat machen. Heute dartf sıch In
„Heute ist der Bulgare a1N Pessimist", schrıeh Bulgarıens Bulgarıen jeder zur Natıonalıtät und Konfession seiner Wahl
führende Tageszeıtung „Kontinent“ Aa 30. August bekennen, Was be1 demographischen Untersuchungen
„und empiırische Umfragen bestätigen ıhn darın auf eindeu- tichtag ezember 997 das tolgende erga (1n all-
t1ge Weise‘‘. Wıe 11a dıe heimısche Lage seı1ıt Jahresbeginn sen ulgaren CSl l Türken /igeuner und
| 994 bewerte, wollte eıne cdieser Umfragen WISSeEN, und dıe sonstige Z Nach der gleichen Untersuchung sınd TG Miıl-
Ergebnisse WaTlCll wirklıch eindeut1g: Von den Befragten u lıonen ulgaren Christen und KNapp über Mıllıon Musl/lı-
ter 3() Jahren gaben Prozent All, dıe Lage habe sıch VCI- INC, dazu kommen noch ausend ASONSMEEC
bessert und 83 Prozent, S1E habe sıch verschlechtert. on den
Befragten m Alter zwıschen und 5() Jahren gaben Pro-

TODIEMEe der wıirtschaftliıchen TIransformatıonzent A, dıe Lage habe sıch verbessert und 05 PrOZEeNL, S1Ee Na-
be sıch verschlechtert. Be1l den Befragten über 5() Jahren d-

HCIM CS Prozent, d1ıe Sagten, dıe Lage habe sıch verbessert Nach den jeweıligen Muttersprachen ist ails Regıon un dıe
und } Prozent, S1e habe sıch verschlechtert. Es oeht weıter Hauptstadt oa AIl bulgarıschsten (97,2 bulgarısch), das
abwärts, dıe einhellıge Meınung, dıe 11UT hınsıchtliıc des südbulgarısche Kyrdshalı Al türkıschsten (66,5 türkısch).Tempos der bulgarıschen unelns Wa  — DIie „ Ver- Kyrdshalı weılst auch den landesweit höchsten Anteıl
schlechterung der soOzlalen c werde „langsam ” verlau- Muslımen auf, während das nordbulgarısche 1ın dıe
Ien. meılnten Prozent, während rund 6() Prozent dıese Ent-
wıcklung In „beschleunıgtem empo  06 erwarteten

meılsten Chrısten beherbergt (jeemint werden alle dıe-
Menschen unterschiedlicher Natıonalıtät, Sprache und

Fünf I0S nach se1ıner „promJana”” Wende) VO Spätherbst Konfession WG hre Angste, dıe WNZUC ın Repräsentatıv-1989 ist Bulgarıen In eıner schler hoffnungslosen Lage 1N- umfragen erkundet wurden. Was quä dıe Bürger Bulgarı-nenpolıtisch zerrıssen, wirtschaftlıc VOT dem Aus, VOoO  = indı-
C115 meısten? 39 Prozent nannten den Mangel (jeset-

rekten Folgen des Krıiegs In Ex-Jugoslawıen aufs schwerste
Z und UOrdnung, 16 Prozent Kriımiminalıtät, 155 Prozent Ar-

gezeichnet, VO Westen alleingelassen, VO Europas Medien beıtslosigkeıt, 12 Prozent Preise und Inflatıon und Prozent
VETSCSSCNH. Kann INan das en dort 11UT noch mıt Galgen-
humor ertragen? „Wunderliches Land®, seufzte der OommMenNn- Korruption.
ator Jurl] Junischev Urzlıc A0 dem du entweder eın VEOT- DIiese Angste sınd verständlıch, WE Ian sıch 7 B dıe Fnt-
rückter oder en Staatsangestellter bıst, ennn du keın Staats- wicklung der Kriminalıität In den etzten Jahren anschaut:
angestellter bıst, bıst du Händler, CMn du nıcht an  er bıst, DIe Zahl der regıstrıerten Delıkte stieg zwıschen 991 und
bıst du Valutaschieber, WE du nıcht Valutaschieber bıst, 995 VON 187163 auf 246 /91: dıe Schadenssumme betrug

25 und 1993 schon Z Mılhıarden evabıst du Kentner, ennn du nıcht Rentner bıst. bıst du ohne Ar-
beıt. CIn du nıcht ohne Arbeıt bıst. bıst du ehrlicher Steuer- Wenn dıe Demographie e1in Barometer des soz1alen Klımas
zahler, CM du nıcht ehrlicher Steuerzahler bıst, bıst du eın Ist, dann deuten alle Irends auf dessen Verschlechterung:
unerreichbarer Mıllıonär, bıst du keın unerreichbarer Miıl- Daten, d1e 1m März 994 bekanntgegeben wurden, besagen,
lıonär, dann geht  S Cır wirklıch SCHIEGC aber wenn’s dır nıcht daß dıe Geburtenz  IMn fallen, dıe Totgeburten dramatısch
wıirklıch schlecht geht, dann bıst du verrückt‘‘. gestiegen sınd (von 0,8 Promulle 1989 auf 2 Promiulle
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TeDS- und andere unheıjlbare Erkrankungen NO für dıe Bevölkerung erleichtern, erreichen“, erklärte
ZUSCHNOMIMME aben, dıe bulgarısche Gesellschaft C Berov. (jenau das hatte CT nıcht ErrTeICcht, da doch Z7WEe1 Driıt-
rnger und Salten WITd. Und kurzfristig WIrd sıch dıe Lage te] der ulgaren unterhalb der Armutsschwelle eben: den-
noch verschlechtern. denn dıe Gesundheitsreform kommt noch kam se1ıne Resignatıon 1Im Moment des praktısch eINZI1-
1L1UT schleppend weıl dıe iıhr zugedachten Miıttel AUS SCH Erfolgserlebnıisses diıeser Regilerung: SIe hatte erfolg-
dem Vermögen der alten Regımeparteien und -Organısatıo0- reich Verhandlungen mıt westlıchen Gläubigern eendet
NC und AdUus der anlauifenden Privatiısıerung noch nıcht RC und el Bulgarıens Auslandsverschuldung VO 9,3 Mrd
sıchert SINd. Dollar 47 Prozent reduzıert; S1Ee außerdem mıt Rus-
DiIe wichtigsten Wırtschaftsdaten des Landes welsen se1ıt SCI] und Griechen dıe Finanzıerung eıner ıpeliıne vereın-
Jahren In dıe Rıchtungen, In dıe S1e nıcht welsen dürften, bart, dıe VO griechıschen aien Alexandroupolıs ZU bul-
sollte der Alltag für dıe Bürger noch ırgendeıne Perspektive garıschen alien Burgas und VO dort mıt lIankern
en Das Bruttosozlialprodukt INg 1994 Prozent über das Schwarze Meer bıs 1Ns russiısche Novorossı1ı]jsk WEI1-
zurück (1im Jahr betrug der ückgang 35 Prozent); dıe ergeht Diese Abmachung wırd Wal den Öökonomiıschen
Industrieproduktion sank 1994 Prozent 19 Pro- Eıinfluß ublands In der SaAaNZCH Schwarzmeer-Regıon ste1-
zenT): dıe Inflatıonsrate belıef sıch 1994 auf 65, / Prozent: dıe SCIN, ist aber ür Bulgarıen lebensnotwendig.
Arbeıtslosenquote auf 18,2 Prozent

Bulgarıen kämpft mıt denselben Problemen, dıe das Eın Jahrelanges polhıtısches Verwirrspielpostkommuniıstische Usteuropas hat und dıe In seInem Fall
WLG dıe indırekte Isolatıon nfolge des serbischen mMDar-
OS noch verstärkt werden: ine ursprünglıch zentralgeplan- Miıt BerTrOVvs Rücktritt INg e1in jJahrelanges Verwiırrspiel In

Staatswiırtschaft, dıe weggebrochener Märkte Ol- Bulgarıen Ende Eıgentlicher Jräger des postkommun1-
nehın In der Krise steckt, soll marktwiırtschaftlıc transfor- stischen Neuanfangs Wäal dıe „Unıion der demokratıischen
milert werden Was dıe bereıts bestehende Arbeıtslosigkeıt Kräfte“‘ eın loser Verband VO Parteiıen und Organı-
In en treıbt, dıe sozlale Unruhen befürchten lassen. Wıe satıonen, der ursprünglıch VO dem heutigen Staatspräsıden-
realıisıert Ial das polıtısch entscheıdende Zıel, dıe arkt- ten Shelju Shelev eführt worden Wa  Z DiIe UD  R SCWaANN
wirtschaft, und WIEe hält INa seıne soz1al abträglichen Folgen 1991 dıe ahlen und tellte mıt Zlip Dimiıtrov den Premıier:
ın erträglıchem Rahmen? Das ist dıe Grundfrage, VOT der eın Jahr später zerstrıtt S1e sıch und verlor dıe Unterstützung
Renata ndshova, seı1ıt (OOktober 1993 Chefın der bulgarıschen der 55  ewegung Tür Rechte und Freiheiten“ der Par-
„Agentur für Priıvatisierung“, steht DiIe energische und tel der bulgarıschen Türken, Was dıe UD  R auch dıe
hochqualıifizıerte Okonomin hat CS arüber hınaus miıt dre1ı aCcC brachte Das entstandene Vakuum füllte Shelev,
Detaılproblemen tun dıe S1e 1Im Februar 1994 ın einem längst unelns mıt der UDK, 1R dıe Ernennung der parte1-
Interview verrtIiet: Zum ersten „wıill nıemand dıe Kıgentums- losen „Experten-Regierung“ auf, dıe 1mM Parlament VO der
verhältnıisse ändern‘“, ZU zweıten „g1bt CN 1mM Land nıcht „Bulgarıschen Soz1lalıstıschen Parteı1“‘ den hemalı-
vıel freles Geld. das qauft se1ine Anlage warte und ZU drıf- SCH Kommunıisten, unterstutzt wurde. Damıt Wal eiıne Lage
ten hat sıch ine Art „Nomenklatur“‘ der Priıvatisıerungs- egeben, dıe 1M Grunde n]ıemanden befriedigen konnte, amn
bereiche ergeben Tourısmus guL, Nahrungsmittel- und wenıgsten ausländısche Investoren: Bıs Z Machtantrıitt
Leıichtindustrie interessant. Elektronik „tabuısıert“ und BEerOVvs 1mM an 22 Mıo Dollar investiert worden
Schwerindustrie offenkundıg Sal nıcht 1M espräch. bıs seInem Rücktritt kamen gerade noch besche1i1dene
Daß da manches nıcht stımmt, gab Ende 1993 auch der Mın1- S() Mıo hINZu.
sterpräsıdent, der internatıonal angesehene Wırtschaftshi1i- ach Berov kam E In Bulgarıen zunächst eıner sechs-storıker Ljuben Berov, 1ne unzureichende Gesetzge-
bung verlangsamte dıe Privatisierung und verschreckte AUS- wöchıgen Hängepartıe, e1l weder UD  R noch BSP dıe Re-

g]jerungsstaffette übernehmen wollten Diese Krıse hat She-ländısche Investoren, während bulgarısche Investoren heber
dıe besseren Möglıchkeıten 1M Hande!l' wahrnehmen als lev emporär adurch überwunden, daß ST für den I De-

Produktivinvestitionen mıt zweıftfelhaften Aussıchten rIS- zember 994 VOTBCZOBCIIC Parlamentswahlen (dıe egulär
erst 1mM (Iktober 1995 angestanden hätten) ausschrıebh und e1-klıeren. Gesetzesnovellıerungen und eine industrielle TUk- Übergangsregierung ıuntier der 41)ährıgen Renata Indsho-turreform sollen Abhiilfe schaffen, begınnend mıt elıner einsetzte: Erstmals ın der bulgarıschen Geschichte ist eınesechsmonatıgen Prüfung der Großbetriebe auf iıhre Lebens-

fähıgkeıt unter marktwirtschaftlichen Bedingungen. rTrau Regierungschefin.
1e] eıt für tiefgreiıfende Veränderungen wiırd Tau Indsho-

Seı1t Dezember 1997 WAaT Berov 1mM Amt seı1ıt dem Sep- nıcht aben, aber vielleicht übernahm S1e ihr Amt ja e1-
tember 1994 ıst CI CS nıcht mehr: zermürbht VO einem Herz- NS glücklichen Moment Wıe CS aussıeht, WwIrd gegenwärtıg
nfarkt un: sechs Miıßtrauensanträgen bot den Rücktritt das internatiıonale Embargo „Rest-Jugoslawıen“ (Ser-
seiner Reglerung d. der mıt 219 vier Stimmen akzep- bıen und Montenegro) gelockert und eventuell Sanz aufge-
tıert wurde. „ Wır hatten versucht, eilıne allance zwıschen en womıt auch Bulgarıen eiıne erdrückende ast 10s
Marktreformen und der Notwendigkeıt, deren Belastungen wAare. ach vorsichtigsten Schätzungen hat das Embargo,
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das für Bulgarıen eiıne Blockıierung selner wichtigsten Ver- Anthony de ello nna rımshaw
kehrswege nach Norden BEAdeUTETE: dem Land bıslang erIu-
stTe VO  e 3,6 Mrd Dollar eingebracht, Oohne einen Pfennıig
Kompensatıon. NSeı1t Jahren bemüuht sıch Präsıdent Shelev
vergeblich, 1mM Westen wenıgstens Verständnis für dıe VOCI-
zweiıfelte Lage seINES Landes 1Im Wındschatten westlicher
Beschlüsse wecken nıcht einmal konsultiert wurden dıe

Z/eiıten des Glücks// Ich hOrte auf den

ulgaren, (>000| NEUC aßnahmen Belgrad
lang derE

(Buddihas in Ladaklı1Ing Während seINES iınoffizıiellen onn-Besuchs 1MmM SEeEP-
tember 1994 wurde ıhm lediglich bedeutet, daß Deutschland

Bau Verkehrswege auf dem südlıchen Balkan und HERDER/ HERDER/Brücken über dıe Donau „interessiert“ sSe1
Band 4330, DM 16,80 Band 4333, DM 16,80

Erheblich schwıler1ıger ırd sıch dıe marktwiırtschaftliıche ö9 131,-/ SFr 7.80 55 131,-/ SFr 7.80
I ransformatıon Bulgarıens gestalten. DIe entsprechenden Glücklich-Sein kann Nan ine Europaern erleht eın

üben. eitere und(esetze lıegen se1mt Junı 1993 VOI, aber ON rührt sıch wen1g, tüc tibetischen Alltags.
zugleich tHefe Texte eines iIne spirituelleund alur o1bt CS e1in Bünde!l VO Ursachen: Das Prinzıp hat- groisen Lehrers Grunderfahrung.

INa  — VO  b den Ischechen abgeschaut, ämlıch jeden voll-
Jährıgen Bürger mıttels ONs (1im (Gesamtwert VO

rigıitte Flıeger„Investitions-Leva‘‘) der Privatisierung beteıulıgen Johannes  MEEEEE ROR Forste  E SE
aber den Menschen fehlen dıe Miıttel und wohl auch dıe FEın-
sıcht dazu. em herrscht Verwırrung, W d e1ıgentlıch pr1-
vatısıert werden soll Im SaAaNZCH Jahr 1993 wurden lediglich
88 Betriebe prıvatısıert, und 1Im Jun1] 1994 wurde 1ne Liste
VO 500 Betrieben ekannt Hotels., Iransportorganısat1io- Beım ersten Wenn Indern

Kınd kam alles _ die | uft usgeht
Von AsthmaNCN, Textil- und Chemiewerke eiIC VO denen 130 (GGewınn anders , DIS Krupp(von bescheiıdenen 340, 7 MI1IoO eva), 3’/() aber er Verluste ne

CN 4:
Ieres

nst.(von 8,59 Mrd CVa machten. Hıer könnten 1Im (Grunde 11UT
Fend

nd

ausländısche Käufer auftreten, aber dıe sınd MT die
HERDER ‚PEKIRUMklaren polıtıschen und dıe hınderlıchen wiıirtschaftlıchen Ver- HERDER

hältnısse verschreckt. Gewıminntransfer ist kaum möglıch, Im- Band 4328, DM 12,80 alıle 4329, DM 12,80
mobılıenkauf auch nıcht, Kredite sınd für dıe Betriebe nıcht 0S 100,-/ SEr 3.80 09 100,-/ Sr 3.80

Brigitte bringt ihr Kind TOT Sachkundige und Iqien-
17 Welt Sie lernt Clamit verständliche Informa-

DIe Folgen all dessen lıegen auf der an DiIie westlichen zu eben Ein Tahuthema HON über die wichtigsten
wircl ehrlich angepackt. AtemwegserkrankungenInvestitionen 1m postkommunıstischen Usteuropa tellen

insgesamt [1UT eiınen Bruchteil der Miıttel dar, dıe 7. B In
Deutschland AUS den Salten: In dıe „NCUC Bundesländer  66 Martın | uther KINg W Lea Ackermann/Cornelia Hlter

heßen: dıese relatıv geringen Investitionssummen heßen
zudem Prozent nach olen Ungarn und In dıe SCNeEe-
hısche epublık. Für Bulgarıen bleıibt da gut WIE nıchts \ 52 /
während CN In olen 7 B 14000 Joint Ventures o1bt, sınd N

In Bulgarıen gerade über 000 Als einz1ıger westlicher DIie Frau
TOI9)KONZeErN hat sıch „S1emens“ In Bulgarıen engaglert, mıt nach atalog

Y XTOLMeın Iraum a —gerade einem Prozent seINES (Gesamtumsatzes In Osteuropa!
VO -nde des

Hassens Ba
lexte 'ur nNeute

DIe Wahlen werfen ıhre chatten VOTaUus
HERDER Da 4 HERDER SPEKTRUM

Band 431 Ö, DM 14,80 Band 4320, DM 14,80Quo vadıs, Bulgarıen? DIe Stimmung scheınt be]l den 05 116,-/ SFr 5.30 A 116,-/ SFr 5.30
„.Preußen des Bal  C Sanz „unbulgarısch" schlechter Die wesentlichen Texte Geschichten cCler
werden: mfragen VO Ende September 994 besagten, daß betroffenen Frauen undKIngs, die sSeiInen hoff-
der Anteiıl der Verteıidiger der „Demokratıie Jjeden Preıs  c nungsvollen Iraum der Männer, clie un  X

begründen. Nachbarn SCIN könnten. )as
SIM AD
SIUUNSZIOALWUDSSN-YUIMGUOYISD |
USJ/DU1S
Sie

SOJU39150%
He
DDH8A
J9PJ9F
ND
UUDWOY }
08067
DINQI81

De]l Nnapp über 5() Prozent 1egt, während dıe Befürworter
einer „Testen and In der Leıtung Bulgarıens“ eiwa gleich
hoch hegen. Es geht eıne Aeste Hand“ dıe sıch HERDER a NEeU Dezember(angeblich) ausbreıtende Korruption und Verfilzung, dıe
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aut mfragen 45 Prozent der Männer und 53 Prozent der Parteıen gegeneınander ausspielen und dıe zerstrıttene, Al
Frauen oglauben lassen, da INan 11UT noch über „Bekannt- gesplıtterte UD  7 In 1ıne HGUE Koalıtıon zwıngen, indem SI
schaften und Verbindungen“ einem AUNSCINCSSCHNCH AT Schreckensvısiıonen einer westlichen Abkehr VO Bulgarıen
beıtsplatz kommen kann. und 18 Prozent der Menschen entwarf, sollte dıe BSP dıe aCcC kommen. Was damals
meınen, daß erst nach fünf bıs zehn Jahren eıne Verbesse- noch als Horror-Szenarıo erschıen, mMufte mıttlerweıle als
IUNg der allgemeınen Lage eiıntreten wırd,. 47 Prozent aber Realıtätsbeschreibung d dıe rage 1st NUL, ob sıch der We-
rechnen miıt „mehr als zehn Jahren‘‘. sten VO  a einem K regıerten Bulgarıen abwenden WUT-
Das Ist exakt Jjene desıillusionıerte, desorlientierte Befindlıich- de. achdem quası-kKommunıistısche Regjlerungen In (n
keıt, dıe bereıts INn Ungarn und olen ZUT Machtergreifung Sarn und olen tolerıjert.
„JIinker“ Regjerungen führte Und CGS müuüßte be1l den Dezem-
er-Wahlen eın leiınes Wunder geschehen, ähnlıiches

Bulgarıen auf dem Balkannıcht auch In Bulgarıen eıntreten sollte m{iragen VO En-
de September, dıe dıe berühmte „Sonntagsfrage“ stellten,
wlıesen zunächst eiınen en Anteıl VO über A() Prozent Bulgarıen WAarT das Land der Welt, das dıe benac  arteFrustrierter dUuS, dıe sıch als Nıchtwähler (22 Prozent), Unge-
WISSE (10 Prozent) oder Schweigsame (8,9 Prozent) arstell- epubdlı akedonien anerkannte: das W äal elne bemerkens-

werte Selbstüberwindung, achdem seı1ıt über 120 Jahrenten ber dıe In Bulgarıen bestehende Vıer-Prozent-Hürde
würden emnach 11UT vier der (ungezählten Parteıen gelan- (fast) alle bulgarıschen Regjerungen erklären. daß „Make-

donıj:en“ eın geographiıscher Begrılt für eiıne westbulgarıscheSCH BSP, UDK, DPS und dıe sogenannte „Moser“”-Gruppe
der „Bulgarıschen Natıonalen Agrar-Union“ (BZNS) Regıon SeI: ulgaren lebten und INan bulgarısch SPIC-

che So weıt, gut
Jle mfifragen stimmen ın dre1ı Punkten übereıln: ehr als ber dann OT1 doch Jjene urbalkanısche Infantılıtät wıeder
eın Driıittel der Wahlberechtigten WIrd nıcht ZUT Urne oehen, Raum, dıe HNC iıhre Fixierung auf natıonalhıstorische MY-
das „zweıpolıge Mode wırd sıch verändern, daß dıe then bDberall ort TODIEmMEe Chafft: Dbsolut keıne DEC-
„Blauen“ SW Stimmen verheren und dıe „Roten  eCc ben dürfte Anstatt mıt der Anerkennung MC Bulgarıen
(=B eq IO hınzugewıinnen. zulrieden 73 SC Torderte akedonıen 1UuN eıne „Anerken-
Wıe WwIrd sıch dieses absehbare Resultat auf dıe Posıtion 06  nung der makedonıschen Natıon und iıhrer Sprache qals ob

Jjemals eilıne Natıon Ooder Sprache egeben hätte, dıe VOPräsıdent helevs auswırken? och enleßt Öchste Po- anderen In iıhrem Bestand Ormlıc „anerkannt“ worden se1pularıtätswerte, aber Z Jahresende könnten ihn dıe KOnN- Natıonen und prachen bestehen, oder S1e bestehen nıcht
SCYUCNZCN eINes olıt-Pokers einholen, den 1m

VO „Anerkennungen“ kann da überhaupt keıne ede seIn,prı 1994 Während eiInes Besuchs In London und
nach selıner MC erklärte e $ das Problem Bulgarıens und WG eıne solche „Anerkennung“ einfordert, bezeugt 1U

eigene DefNzıte natıonaler Affırmation1eXE nıcht In der angeschlagenen Gesundheıt des Premiers
BerTOV, sondern darın, daß dıe Reglerung insgesamt „krank twa In dıiıesem Sınne hat Präsıdent Shelev das Skopjer An-
sSe1 „SIe hat ınfach zuvıel Z Unterstützung der BSP SiInnNen auch zurückgewılesen, und damıt hätte dıe aCcC e1-
und sıch nıcht hr erklärtes Reformprogramm gehalten gentlıc ausgestanden seın sollen SI1e W äal aber nıcht, denn
selbst miıt dem Rısıko, vO Parlament gesturz werden.“ 1U  —_ begann In Bulgarıen dıe alte Debatte den „bulgarı-
In en Offentlichkeit CNLIZOY der Präsıdent der ReglJerung schen“ Charakter Makedonıiens EIMNECUT; und SINıstre mira-
selne Unterstützung, wobel dramatısche Orte fand SCH wıesen eiwa AUs, daß 375 Prozent der ulgaren der Me!1-
„Wenn eıne amtıerende Reglerung gefährlıch für den bür- NUNg elne Anerkennung eıner makedonıschen Spra-
gerlichen Frieden und für dıe Stabılıtät des Landes wiırd, che werde dıe Lage auf dem Balkan ändern, 38 Prozent der
kann ich nıcht gleichgültıg bleiben Hıer stehen dıe natıonale gegenteılıgen, 29 Prozent keıiner MeınungS
Siıcherheit und dıe Stabıilıtät Bulgarıens auf dem DE Da- DiIe Folgen dieser sinnlosen Debatte sSınd desaströs für alle
be1l hatte Shelev kaum übertrieben: Reformen kamen In der Beteılıgten I1a  — holt wıeder alte Landkarten, alte ATgZU-
baif nıcht dıe Devısenreserven DIS fast auft das n alte OrwUurie hervor und gewıinnt nıchts damıt WEe1
krıtische Inımum VO 600 Mıo aufgebraucht. Unter dıe- aufs engste verwandte, aber nıcht identische Völker ent-
SENn Umständen forderte der Präsıdent dazu auf, dıe Z wıst1g- zweıen sıch, dıe Erkenntnis des GewInns AdUus ethno-kul-
keıten se1ıt 1997 VEILSCSSCH und eıne AUS nıchtkommun1l1- tureller ähe mehr als 11UT eiıne regı1onalpolıtısche 1ma-
stische Reglerung AUs UD  R und verwandten Gruppen verbesserung WAare akedonıen leidet unter griechıscher
bılden Obstruktıion, dıe dıe kleine epublı se1ıt Jahresbeginn mıt
Wıe meınt Shelev seıne Forderung”? Se1t Sommer 1993 einem einseıit1gen Embargo blockılert und und In
1st CX eın ITfenes Geheimnıs, daß GT VO elıner „zentrI1- Botmäßigkeıt akedonıen zwingt. Bulgarıen sıeht

sıch seinerseıts einem MC islamıscher Fundamentalıstenstischen‘“‘ Parteıl traumte, dıe mıt der dazu nötıgen Stärke
Bulgarıen AdUsS$s der Krıse führte Weıl aber UD  R und BSP dıe AUS der lürkel ausgesetzl, dıe mıt Emissären und phonstar-
Partejenlandschafrt maJorIisieren, WaTl real ıne „zentrıisti- ken Radıosendern das Land iıhren Eıinfluß bringen
sche“ Tra nıcht denken Iso mußte Shelev dıe großen suchen. Hınzu kommt der VO en mıt anıen au
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griechıscher Meınung „Nord-Epirus““ VO Zaun gebroche- Zeıt WAal, Wann In Bulgarıen euwahlen ausgeschrıeben WCI-

Streıt, be1 dem sıch der albanısche Präsıdent Salı Berisha den würden.
Al Shelhu Shelev wandte, dıe tradıtionell guten Bezle- „Boshe., pası Bylgarıja“ © schütze Bulgarıen) Aeserhungen zwıschen Bulgarıen und Griechenland für eıne Be1- Satz, e1in Imperatıv, Wal fIrüher auftf dem and bulgarıscherlegung der Athener Aggression anıen nutzen Münzen eingeprägt Vermutlich wırd nıcht wıeder orthın
Ob CS In diıesem Zusammenhang VO Präsıdent Shelev klug kommen, obwohl dıe ulgaren (Gott zurückgefunden ha-
Wäl, seine bekannte Russophobıe erneut artıkulieren ben Nur ZWe]l Prozent VO iıhnen meınen, m{iragen VO
7U 5() Geburtstag der sowJetischen Besetzung Bulgarıens März 1994, 6S gebe 1m an „keıne relıg1ösen Freıiheliten‘“‘.

eptember 1944 INAaS CI selber WISSeN. Natürlich hat on VOT Jahren hat Bulgarıen Johannes Paul einem
dıe tradıtı1onelle Russophılıe der ulgaren das Eındringen Besuch eingeladen, aber bıslang Ist der katholische Oberhir-
des sowjJetischen Stalınismus INn Bulgarien EMEICHLELL: und noch nıcht gekommen. 1994 werde allem Anscheın
insofern hat der bulgarısche Präsıdent recht; CMn CT dıe nach erst recht nıcht kommen, vermutete dıe Zeıtung „NOvo
mentale Abkehr der ulgaren VO Moskau als Vorausset- S10vo“ (=Neues Wort, Cii der UD  R nahestehendes Blatt)
ZUN® ihrer Hınwendung ZU Westen seıt Jahren einfordert. Februar 1994 Er würde INn eın polıtısch aufgewühltes
Nur der Tn macht auch hıer dıe usı und das heutige Land reisen und eben damıt selnen Besuch belasten: O

Moskau ist nıcht mehr das der Stalınısten Breshnew ©O} Cm aber würde der aps eıner zutiefst gespaltenen ulga-
sondern eiIn gewichtiger Partner des estens uch das soll- rischen orthodoxen Kırche egegnen, In der siıch

I1a  = In O11a hın und wıeder edenken, selbst WENN Nal Öchste W ürdenträger unversöhnlıch bekriegen, daß
sıch über Moskaus Botschafter Avdeev geargert en soll- selbst eın Vermittlungsversuch VO Präsıdent Shelev sche1l1-
ve. we1l dıeser den Jahrestag einer pompOsen Feıler In der
bulgarıschen Hauptstadt nutzte und el dıe Unterstützung Das chısma begann 1mM rühjahr 19972 mıt Angrıffen derder bulgarıschen ‚Gesellschaft wıge Freundschaft  “ ach- Metropolıten Pımen (Nevrokop), Pankratij (Stara Z/agora)folgeorganısatıon der irüheren ‚Gesellschaft für bulgarısch- und Kalınık Vraca) SOWIE Organısationen WIE dessowJetische Freundschaft  “ SCWAaNN. „Kırchlich-bürgerlichen Komitees“, der 55  ewegung für dıe

Erneuerung der und der „Unıion der Kırchenvorstän-
de“ auf Patrıarch Maksım und seıne engstien Mıtarbeıter, dıeChristliches Bulgarıen? alle „illegal“ tätıge selen, da S1e noch VO kommunistischen
Regıme eingesetzt worden selen. DIiese reaglerten mıt der

Bulgarıen entstand Miıtte des Jahrhunderts europälsch Absetzung der dre1 Metropolıten, dıe daraufhın eınen e1ge-
wurde CS 1m Ne 864 NCnr MO seıne Chrıstianısierung, He  = „Synod“ eien und mıt iıhren Zzanlreıchen nhängern
dıe VO Önıg Ludwıg dem Deutschen 1mM freundschaftlıchen dıe paltung der BO  R vollzogen. eıther wechseln IM-
Bündnıs mıt dem bulgarıschen Herrscher Borıs sehr klug gungsversuche und Rücktrittsforderungen (an dıe Adresse
„gemanagt” worden Wa  Z Daß das Land dann nıcht nach aksıms einander ab, und der Streıt geht weıter.
Rom sondern nach Byzanz tendıierte, wurde damals als polı- ınge CS 1L1UT interne Auseinandersetzungen In der BOK-tische Notwendigkeıt tolerıert. Immerhın am Bulgarıen

sSeINe orthodoxe Kırche als natıonale Kırche, dıe den Bul- Hıerarchie, ware dıe aC wohl nıcht schlımm : tatsäch-
lıch aber hat S1E doppelt negatıve Folgen: Z/um eınen Ist dıedıe ethno-kulturelle Kontinulntät über 500 He OSI1a-

nıscher Fremdherrscha sıcherte. Selbst dıe bulgarıschen Wırksamkeıiıt der natıonalen Kırche der ulgaren geEMI1N-
dert. daß wiıichtigste Fragen Jugendarbeıt, Wiıedereıin-Stalınısten erkannten d daß Bulgarıen und ulgaren

überhaupt 1L1UT dank der orthodoxen Kırche noch exıstent {ührung des Schulfachs elıg10n, Restauratıon VO  s Kırchen
und Klöstern eic ınfach nıcht erledigt werden können.
7 um zweıten 1st dıe kırchliche Autoriıtät exirem vgeschwächt,

Sınd dıe ulgaren chrıistlıch-orthodox” Selbst In den schwer- und dieses Vakuum machen sıch Dutzende SIiNıstrer Sekten
Sten Zeıten des Kommunısmus bekannten S1e sıch einem ZUNutTZe, dıe Bulgarıen mıt den gefährliıchsten Folgen üÜüber-

Vıertel ZU Glauben ihrer Väter (und mıt dem ach- schwemmen., daß dıe kırchliche Sıtuation eın Spiegelbı
elIs dessen eingangs der 60ere dıe csehr aktıve der innenpolıtischen Ist, nfolge schwındender Autorıtät
bulgarısche Religionssoziologie). eute bekennen sıch MI1IN- staatlıcher Instanzen ıne Hochkonjunktur der organısıerten
destens Z7WEe]1 Driıttel der ulgaren ihrer natıonalen Kır- Kriıimmnalıtät aufkam
CHhe. und damıt bekommt diese eın (potentiell) polıtısches DiIe Folgen spuren auch dıe kleineren chrıistlichen Kırchen InGewicht Bulgarıen, unter ıhnen dıe katholische Kırche (ca
Wenn das Christentum der geistige ntıpode des OMMU- Gläubige), dıe große TODIEmMEe hat, dıe VO (‚esetz verfügte
NısSmus Ist, muß dann nıcht dıe enrne1l der ulgaren für dıe ückgabe VO über 100 Besıitztümern realısıeren angeb-
SDS als den erklärten Gegner der „kommunıistıschen" BSP ıch selen diese bereıts 1955 VO Staat ekauft und ordent-
stimmen? Solche vordergründıgen Fragen werden seı1it dem ıch bezahlt worden. Der bulgarısche Botschafter beım Vatı-
rühjahr 1994 aufgeworfen, als 6S 11UTI noch eıne rage der an,  U Marıtschkov, warnte eindringlıch VOI olchen
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Manövern, da dıese Chle gerade eben verbesserten Bezle- sıch be1 bulgarıschen Orthodoxen In Nsatzen ze1gt: ank
hungen zwıschen dem Vatıkan und Bulgarıen schlagartıg der ewahrten Autoriıität der katholischen Kırche habe olen
verschlechtern und der Vatıkan negatıv auf dıe OTITentlıche den „normalsten“ Übergang postkommunistischen Ver-
Meınung anderer katholischer Länder In kuropa gegenüber hältnıssen geschafft (heißt s In den bulgarıschen Kommen-

taren), und Sanz allgemeın gelte der Satz des russıschen Re-Bulgarıen einwırken könnten‘“. Der päpstliıche Nuntius In
Bulgarıen, Marıo ALZZE äaußerte sıch der Affäre nıcht lıg1ionsphılosophen Berdjajev: „Dıi1e orthodoxe Kırche soll
Vıelleicht Kn auf dıe Wırkung des Katholızısmus, dıe VO der katholıschen lernen  C Wolf SCHALLES

Auf dem Wegso ZUT Normalısıierung?
Polıtische. wiırtschaftliıch un kırchliche TODIEeMEeEe ıIn TI an

UNC. den SieLg der bisherigen Opposition hei den Parlaments- und Präsidentenwahlen
hat sıch In SrIz an eın Machtwechsel vollzogen. Schwerste ypothe des Inselstaates
Ist nach WIE VOr der Konflikt zwischen singhalesischer eANrnel und ftamılıischer Min-
derheit. Im Norden des Landes hat sıch Unter Führung der 3} aml Ligers” de facto ein
Staat IM Staate etabhliert. uch In der katholischen Kırche SrI Lankas machen sıich die
pannUNZEN zwischen den Volksgruppen emerkbar.

DiIe Entscheidung für den polıtıschen andel In T1 anka, Unterstützung iıhres bısher gegenüber den tamılıschen Re-
der sıch be]l den Parlamentswahlen 1mM August 1994 angezeıgt bellen eingeschlagenen eges ZARUNEG Versöhnung.
hatte, als dıe Opposıtıon Chandrıika Kumaratunga Von 19 bIıs 1994 reglerte In ST1 an dıe „United Natıonal
Nnapp dıe EHNMNel SCWAaNN, seizte sıch eindrucksvoll fort Party  eC ununterbrochen. hre Polıtik der Liıberalıisie-
be1l der Präsıdentenwahl November. Wr das en- LUNS hat dıe Wiırtschaft des Landes 1mM ogroßen aße

strukturliert. WG dıe Errichtung VO großen Freiıhandels-tat auftf (Jamın.ı Dissanayake VO der „United Natıonal Par-
NO  L der 2 (O)ktober 1900088 mıt über anderen Per- ONeCN wurden viele ausländısche Investoren ANSCZOBCH und

U  N en kam schıen dıe Durchführung der Präsi1- für viele Menschen SS Arbeıtsplätze geschaffen. In den
dentenwahl für kurze Zeıt gefährdet. Die mutmaßlıche beıden Wahlkämpfen für das Parlament und das Präsi1-
Absıcht der Attentäter, den Normalısıerungsprozel In ST1 dentenamt In den etzten onaten INg 6S er auch dıe
an StOoppen, 91n jedoch nıcht auf, da 1mM Eiınverneh- rage, oD dıe sozlalen Kosten, dıe diese Entwicklung begle1-
INECMN zwıschen Regierung und Opposıtıon ursprüngliıchen WE dıe wirtschaftliıchen Erfolge aufgewogen WC1-

)Datum November festgehalten wurde. Am Ende SCWANnN den Es versteht sıch, daß dıe Unıted Natıonal arty dıe DOSI-
Mınısterpräsıidentin Kumaratunga mıt Prozent der St1m- tıven Seıiten herausstellte. /7/u den posıtıven Ergebnissen
IMN dıe Präsıdentenwahl klar gegenüber der Kandıdatın der dieser Wiırtschaftspolitik rechnet s1e, daß dıe einseıt1ge AD
Opposıtionspartel, Srıma Dissayanake, dıe CS auf 35 Prozent hängigkeıt TI Lankas VO wenıgen Plantagenprodukten,
Dbrachte vorrangıg Me2! aber auch Kautschuk und Kokosnußproduk-

t % abgebaut werden konnte.
Der andere Aktıvposten Ist das oroße Anwachsen des Tou-

DIe Parlamentswahlen als Wendemarke rismusSssektors ın den Anfangsjahren der Wırtschafts-
polıtık Allerdings hat der fortdauernde Bürgerkrieg dıe

Für denÜder Reglerungsparte1l In der evöÖöl- ogroßen Erwartungen auf eın ständıges Wachstum des 11n
kerung pricht weıter, daß dıe Wahlbeteıulgung mıt 7 Pro- rT1ISmMUuSsS gedämpft. Hınzu kommt noch, daß gerade aut dıesem
zent für dıe gegenwärtıg herrschenden gesellschaftlıchen Sektor dıe negatıven sozlalen Folgen stärksten siıchtbar
Verhältnisse ın ST1I an sehr hoch Jag och be1 keıner VOI- wurden. Phänomene W1e das Anwachsen VO Prostitution,
AUSSCSANSCHCH Präsıdentenwahl hat SS en eindeut1iges besonders VO Homosexualıtät mıt Kındern, und dıe unah-
Votum TÜr einen der Kandıdaten egeben, W1e CGS Jjetzt Tau VO Rauschgiftdelikten machten dıe Schattenseıiten des
Kumaratunga verzeichnen kann. Es muß sıch yetzt zeıgen, ob Tourısmusbooms 11UT eutlic

Die starke zentrale Führung 1U dıe 1M Präsıdentenamtdıe Worte der S1eger1n: „ Wır sSınd Ende des unklen
ITunnels angelangt und können 1UN einer Ara der Freıiheıit gebündelte a hat das polıtısche ıma nachträglıch In
und des ICS entgegengehen“, In Erfüllung gehen anı iıchtung eıner absolutistischen und wıillkürlichen acht-
Kumaratunga sıeht In dem Wahlergebnis auch eiıne Aare ausübung verändert. Begleitumstände dieser aCcC  ONzen-
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